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Der galliſche Herbenkultus und L. Paſteur. *) 
Von Georg Malkowsky. 

Ein Volk, das feine Geiſteshelden ehrt, ehrt ſich ſelbſt, und 
gerade wir Deutſche haben wenig Grund, andere Nationen ob der 
Befolgung eines Grundſatzes zu tadeln, den wir anerkennen, ohne 
ihn imner begeiſterungsvoll zu bethätigen. Nun hat aber jede 
Aeußerumg des Nationalbewußtſeins — und als eine ſolche ſtellt 
ſich der Heroenkultus dar — auch eine negative Seite, deren 
Betrachung zum Widerſpruche reizt. Wenn z. B. Frankreich 
nach dei Anſicht der Franzoſen noch immer an der Spitze der 
Zwwiliſaton einherſchreitet, jo drängt es die übrigen Nationen in 
das zwite Glied, und jo lange Paris als das Zentrum der Welt 
gilt, lieen alle anderen Städte an der Peripherie. Im Uebrigen 
iſt die Selbſtüberſchätzung eine Eigenſchaft, um die wir unſere 
Nachban jenſeits des Rheins nicht zu beneiden brauchen. Da: 
gegen nl es uns durchaus nicht als wünſchenswerth erſcheinen, 
daß wir uns die Werthſchätzung der Franzoſen zu eigen machen 
und übr uns ſelbſt ſchlechter denken, als wir es verdienen. 
Profeſſr Koch hat nach dem Tode L. Paſteurs an deſſen Gattin 
ein Beeidstelegramm gerichtet, trotz der feindlichen Stellung, die 
lange zit die beiden Gelehrten trennte: Das iſt ein erfreuliches 
Zeicheninternationaler Anerkennung über das Grab hinaus. Die 
großen Zeitungen haben dithyrambiſche Leitartikel über die wiſſen⸗ 
ſchaftlien Thaten des franzöſiſchen Gelehrten gebracht und dabei 
vergeſſe, daß dieſe zum nicht geringen Theil aus deut ſchen 

Forſcungen reſultirten: Das will uns des Guten ein wenig 
zu vie erſcheinen, um ſo mehr, als Herr Paſteur auf unſere 
Achtur erheblich mehr Anſpruch hat, als auf unſere Liebe. 
uch Fr. von Leſſeps moraliſchem Tode war Profeſſor 
Paſter unbeſtritten „der erſte Mann Frankreichs“, eine Ehren⸗ 
ſtelluu, über die er gelegentlich ſchon unter dem Kaiſerreich 
Wi und Duruy, der bekannte franzöſiſche Hiſtoriker und 
Miner unter Napoleon III., begegneten eines Tages einander 
an d Fiakerſtation und fuhren zuſammen zur Sitzung der fran⸗ 
zöſiſm Akademie. Am Ziele angelangt, gab Duruy dem Kutſcher 
ein inffranksſtück. „Ich habe kein Kleingeld“, ſagte dieſer. — 
„Dar behalten Sie das Geld zur Erinnerung an dieſe Fahrt. 
Sie aben heute den größten Gelehrten dieſes Jahrhunderts ge⸗ 
fahr.“ Sogleich holte Paſteur ein zweites Fünffranksſtück aus 
der aſche. „So nehmen Sie das auch noch — denn Sie haben 
heu den größten Miniſter des zweiten Kaiſerreichs gefahren.“ 
— zeitdem iſt das Kaiſerreich in die Brüche gegangen, und der 
ebererwähnte Kutſcher hat nur die erſte Hälfte ſeines Fahrgeldes 
mithlecht verdient. Paſteur iſt ſeit mehr als zwei Jahrzehnten 
der erzogene Liebling ſeiner Landsleute geweſen, und mit dieſer 
Lie iſt nicht zu rechten, denn ſie iſt eine wohl verdiente. Nur 
ſollman von uns nicht verlangen, daß wir ſie theilen, nachdem 
derzroße Gelehrte fie mit unverkennbaren Zeichen der Verachtung 
zurigewiefen. Die ihm unſererſeits angeblich angebotene Aus⸗ 
zeitung durch den Orden pour le mérite — die franzöſiſchen 
Naqufe ſprechen mit der oft bewieſenen Unkenntniß der Ver⸗ 
hältiſſe vom Schwarzen Adlerorden — hat ſich als Zeitungsente 
erweſen. Dagegen hat man in dem Nachlaß des Verſtorbenen 


) Wir entnehmen obige intereſſante Beſchreibung mit Genehmigung des 
Verlgers der bekannten und empfehlenswerthen Familienzeitſchrift „Zur Guten 
Stude* (Berlin W. Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Preis des 
Vierehntagsheftes 40 Pfg.). i 


Wer wird ſiegen? 

Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Ich denke, daß eine dreifache Schnur gut hält,“ erwiderte 
LA U 
der junge Mann mit einem tiefem Athemzug nach der Flaſche 
greifend, „die wäre viel werth, wenn Eure Frau ſie 


bezeugen lönnte.“ 
denn die Bielſtocken ſchreit 


„Sie kann er 27 

tig. — Nun me auch noch, daß es mit der Schröderſchen 
her richtig ift, fie thut ſo geheimnißvoll und jagt, daß fie mit 
dem Fuchs von Bielſtock was hat, wann ich's nur heraus kriegen 
konnte.“ 

„Kommt, alter Freund, wir müſſen dieſe Schrödern über ⸗ 
wachen, es handelt ſich um ein Verbrechen gegen den jungen 
Herrn Kamp, den man nicht blos ſein ganzes Erbe, ſondern auch 
noch den ehrlichen Namen geraubt hal 

„Daran glaub ich nicht mehr,“ ſagte Bierſchent, „er hat's 
nicht gethan, hat ſich nur das lahme Bein dabei geholt. — 
nr ich thun kann bei der Schröder ' ſche, ſoll meiner Six 
geſchehen.“ 


Sie verließen das Haus, welches Georg wieder verriegelt 
und ſchlichen auf einem —. Ba eh Bierſchenkſchen Garten, 
wo ber Alte ſich mit ihm vor ein kleines unverhängtes Fenſter 
poſtierte, das den Einblick in ein recht armſeliges Stübchen ge⸗ 
ſtattete. Rechts ſtand ein Bett, links neben dem Kachelofen ſaß 
die Schrödern in einem alten, ſogenannten Backen-Lehnſtuhl, vor 
ſich einen kleinen viereckigen Tiſch, auf dem eine Taſſe und ein 
Topf mit Fliederthee ſtanden. — Sie ſah recht elend aus und 
hatte ſich in einen Mantel gehüllt. Einige Stühle und ein großer 
bemalter Koffer vollendeten die Einrichtung des welßgetünchten 
unbehaglichen Raumes. 

In dieſem Augenblick trat die Frau Bierſchenk, eine reſolute 
alte Frau ins Stübchen und ſagte ih 
aber nachher noch einmal nach ihr ſehen wolle, daß r 
Fliederthee trinken ſolle und fie, die Bierſchenk, auch bei Frau 


1 * 


. j müſſe, 
Role d e S Se des Tücdlers Had fe deutlich zu ihm drang, als 


einen eigenartigen Beweis für ſeine Auffaſſung internationalen 
wiſſenſchaftlichen Verkehrs gefunden. Er hatte 1871 das Doktor⸗ 
Diplom, welches ihm 1868 von der Mediziniſchen Fakultät der 
Bonner Univerſität verliehen worden war, mit einem Schreiben 
zurückgeſandt, das die Barbarei nnd Heuchelei derjenigen geißelte, 
die „in verbrecheriſchem Uebermuth das weitere Gemetzel zwiſchen 
zwei großen Nationen zuließen“. Die Depeſche, in der die Bonner 
Univerſität „Herrn Paſteur ihre tiefſte Verachtung“ ausdrückte, 
fand man neben dem Großkreuz der Ehrenlegion aufbewahrt. 
Die ganze Angelegenheit iſt keine beſonders erquickliche, aber ſie 
verdient immerhin als charakteriſtiſch verzeichnet zu werden. 

Was das dankbare Frankreich für ſeinen großen Todten thut, 
iſt ſchuldige Pflichterfüllung, denn er hat dem franzöſiſchen Wein: 
bau durch den von ihm erfundenen Prozeß des „Paſteuriſirens“ 
unvergängliche Dienſte erwieſen, er hat die Seidenraupenzüchterei 
ſeines engeren Vaterlandes durch die Erkennung der Fort⸗ 
pflanzungsweiſe der ſie zerſtörenden Mikroben gerettet, er ſicherte 
die Viehzucht durch die immuniſirende Impfung gegen den Milzbrand 
und wurde zum „Wohlthäter der Menſchheit“ durch ſeine erfolg⸗ 
reiche Behandlung der Tollwuth. So lange ſich Frank reich fuͤr 
die ihm geweihten praktiſchen Dienſte überſchwänglich da nkbar er⸗ 
wies, ging uns die Sache nichts an. So bald die Wohlthat an 
der Menſchheit in Frage kommt, haben wir auch ein Wörtchen 
mitzureden und müſſen die Verdienſte Paſteurs durch beſcheidene 
Erinnerung an ſeine wiſſenſchaftlichen Vorläufer und Mitarbeiter 
in das rechte Licht ſtellen. 

Bekanntlich verdankt Paſteur die Anfänge ſeines Ruhmes 
ſeinen Unterſuchungen über Gährungs⸗ und Fäulnißprozeſſe, aus 
denen ſich die Möglichkeit des oben erwähnten „Paſteuriſirens“ 
ergab. Da finden ſich nun in den Annalen der Chemie und 
Pharmacie 89. Bd. 2. Heft 1853, 109. Bd. 1. Heft 1858 und 
117. Bd. 3. Heft, Aufſätze von H. Schröder und Dr. v. Duſch, 
die ſeltſamer Weiſe ungefähr Alles enthalten, was als Voraus⸗ 
jegung des Paſteuriſirens nöthig war. Folgende grundlegende 
Sätze ſind dem Texte wörtlich entnommen: 

„I. Jede vegetabiliſche oder animaliſche Bildung kann nur 
von lebendigen vegetabiliſchen oder animaliſchen Organiſationen 
ihren Urſprung nehmen. Omne vivum ex vivo. 2. Eine Reihe 
von ſpezifiſchen Gährungs⸗ und Fäulnißerſcheinungen hat ihren 
Urſprung nur in von der Luft zugeführten mikroſkopiſchen Keimen. 
Dahin gehören namentlich mit Beſtimmtheit die Schimmelbildung, 
die Bildung der Weinhefe, des Milchſäurefermentes, des Fermen tes 
der Zerſetzung des Harns. 3. Gekochte vegetabiliſche oder ani⸗ 
maliſche Subſtanzen, heiß mit Baumwolle verſchloſſen, bleiben unter 
derſelben gegen jede Art von Gährung, Fäulniß oder Schimmel- 
bildung vollkommen geſchützt, wenn alle entwickelungsfähigen Keime 
in demſelben durch Kochen getödtet ſind; denn die Keime, die aus 
der Luft zugeführt werden könnten, werden durch die Baumwolle 
aus derſelben abfiltrirt. 4. Die Keime der meiſten vegetabilifchen 
oder animaliſchen Subſtanzen werden durch bloßes Aufkochen ſchon 
völlig getödtet. Zur Tödtung aller von der Luft zugeführten Keime 
reicht kurzes Aufkochen bei 100 Grad Celſius ebenfalls hin. 5. 
Milch, Eigelb und Fleiſch enthalten jedoch Keime, welche durch 
kurzes Aufkochen bei 100 Grad in der Regel noch nicht getödtet 
find. Kochen bei höherer Temperatur, bei, zwei Atmosphären 
Druck im Digeſtor, oder ſehr lange fortgeſetztes Kochen bei 100 
Grad reicht immer hin, auch dieſe Keime vollſtändig zu zerſtören.“ 

Daß Paſteur die Schröderſchen und Duſchſchen Arbeiten ge⸗ 
kannt hat, giebt er ſelbſt gelegentlich in ſeinen Werken zu. In 


Haas vorſprechen werde. Dann verließ ſie das Häuschen. deſſen 
Thür fie unverſchloſſen ließ 

„Wie unklug,“ flüſterte Peter dem Alten ins Ohr, „warum 
hat ſie nicht zugeſchloſſen?“ 

„Iſt keine Mode hier, — 
Einbrecher —“ 

„Still,“ gebot Peter leiſe, „find das nicht Schritte ?“ 

Er zog den Alten, der nichts hören konnte, hinter einem 
Haufen abgehauenes Buſchwerk. Es war die höchſte Zeit ge⸗ 
weſen, weil im ſelben Augenblick ſich die Schritte wirklich näherten 
und eine Geſtalt, welche ſie jetzt, nachdem die Augen an die 
Dunkelheit ſich gewöhnt hatten, ganz deuzlich wahrnahmen, mit 
Kagentritten an das Fenſter trat und ins Stübchen ſchaute. Der 
ſchwache Schein, den die Lampe auf das Fenſter warf, fiel auf 
das Geſicht der Geſtalt, von dem jedoch infolge einer Vermum ⸗ 
mung wenig zu ſehen war. 5 

Der Mann, ein folder war's, ging jetzt geräuschlos um 
das Haus und trat nach wenigen Augenblicken in das Stübchen 
der Schrödern, die bei ſeinem Anblick heftig erſchrack, wie unſere 
beiden Burſchen, welche ihren Poſten bereits wieder eingenommen 


aber — meiner Six, — der 


hatten, deutlich erkannten. Was hätte Peter darum gegeben, 


wenn er die Unterredung drinnen hätte anhören können! 

„Kommt mit,“ flüerte Bierſchent, den ſelber eine unge: 
wohnte Erregung gepackt hatte. 

Peter folgte ihm auf den Zehen ſchleichend. Sie kamen 
geräuſchlos ins Haus, wo der Alte ihn mit ſich fortzog und 
dann ein Zündholz anſtrich, um das auf einem Sims ſtehende 
Lämpchen anzuzünden. Jetzt trat er in die kleine Küche, wo 
er Peter in einen Wintel neben dem großen Rauchfang 
hinſchob. Vorſichtig die Thür eines Oſenloches, deſſen 
Feuer drinnen bet der Schrödern die nöthige Hitze für ihren 
Ofen beſorgte, — öffnend, nickte er Peter verſtändnißvoll zu und 
trat zurück. 

Der junge Mann wäre vor Schrecken beinahe zurückgeprallt, 
als er fein Ohr der Oeffnung zuneigte und plötzlich die tonlofe 


wäre ſie dicht an feiner Seite. 


welchem Umfange er ſie ſich zu Nutze gemacht, hat er und mit 
ihm die franzöſiſche Nation mit der Zeit vergeſſen. 

Als Paſteur zur Rettung der Seideninduſtrie nach Allais 
berufen wurde, fand er dort die beiden italieniſchen Gelehrten 
Filippi und Cornelia, die an den erkrankten Raupen und Schmetter⸗ 
lingen mikroſkopiſche Paraſiten gefunden hatten. Paſteur hatte 
nur noch zu konſtatiren, daß niedere Paraſiten an höheren Thieren 
innere Krankheiten hervorrufen, trennte die geſunden Eier von den 
infizirten, und erhielt ſo Frankreich einen wichtigen Induſtriezweig. 

Während Paſteur auf Grund ſeiner Forſchungen über die 
Gährung die franzöſiſche Bierbrauerei fördern wollte, erfand ein 
Anderer, der Engländer Liſter, den antiſeptiſchen Wundverband 
im Anſchluß an die von Paſteur benutzten Arbeiten von Schröder 
und Duſch, und wurde fo zum „Wohlthäter der Menſchheit“. 

1876 erſchien Robert Kochs Abhandlung „Die Aethiologie 
der Milzbrandkrankheit“, begründet auf der Entwickelungsgeſchichte 
des Bazillus anthracis, 1880 beobachtete Touſſaint an den Milz⸗ 
brandbazillen, daß unter gewiſſen Bedingungen künſtlich gezüchtete 
Bakterien ihre lebenzerſtörenden Eigenſchaften verlieren; und kurz 
darauf wurde Paſteur der Begründer der Immuniſirungsmethode 
durch Impfung. 8 

Die erfolgreiche Behandlung der Tollwuth durch Paſteur ift 
eine gewiſſenhafte That, deren Bedeutung in keiner Weiſe geſchmä⸗ 
lert werden ſoll, aber auch ſie ſtellt ſich als Reſultat einer langen 
Reihe von Forſchungen dar, an der die wiſſenſchaftliche Arbeit 
anderer Nationen ihren vollwichtigen Antheil hat. 
zu wahren, ohne dem verſtorbenen franzöſiſchen Gelehrten den 
Ruhm jenes eminent praktiſchen Sinnes abzuſprechen, der die Kon⸗ 
ſequenzen grundlegender Theorien zu ziehen weiß, iſt der nationalen 
Silit. denn der Franzoſen gegenüber eine internationale 

licht. 


Vermiſchtes. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde von der Strafkammer 
zu Werden der däniſche Kapitän Peterſen zu 2 Monaten und 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. ; 

Borgejor gi „Warum haben Sie Ihren Sohn gerade Drugulin 
getauft?“ — „Damit es ihm ſpäter keiner verwehren kann, fi Dr. zu 
ſchreiben!“ 

Ein unge müthlicher Beſuch. Daß ein Elch durchaus nicht 
ſo ſcheu und harmlos iſt, wie man gemeinhin annimmt, mußten kürzlich 
die Bewohner des Dorfes Girgsden in der Ibenhorſter Forſt erfahren. 
Um die Mittagszeit wurde, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, am nahen 
Waldesſaume ein mächtiger Elchhirſch ſichtbar, welcher ſich bald darauf 
nach den Gemüſefeldern begab und ſich mit wahrem Heißhunger den ſüßen 
Kopfkohl ſchmecken ließ. Alle Verſuche, das Thier zu vertreiben, mißlangen, 
es kehrte immer wieder zurück und richtete weitere Verwüſtungen im 
Gemüſe an. Da begann man daſſelbe mit Hunden zu hetzen, wodurch es 
aber derart wild gemacht wurde, daß es mit ſeinem gewaltigen Geweihe 
zwei derſelben niederſtieß und nun direkt nach dem Dorfe lief, aaf die 
Höfe und in die Gärten trat und bei ſeinen Sprüngen ſogar Zäune und 
andere Gegenſtände beſchädigte. Die dem Thiere nachſetzenden Hunde 
hatten es zur äußerſten Wuth getrieben, ſo daß ſich niemand auf die 
Dorfitraße wagte. Geſchoſſen durfte der Elch nicht werden und ſo hielt 
derſelbe das ganze Dorf durch volle zwei Stunden in Belagerungszuſtand, 
erſt da erſchien ein Forſtbeamter aus dem nahen Kirchdorfe Karkeln, dem 
es nun gelang, das Thier nicht nur zu beruhigen, ſondern es auch nach 
dem nahen Walde zurückzubringen. Nach der, durch denſelben ſofort an 
Ort und Stelle erfolgten Abſchätzung, hatte der Elch in den Gemüfſefeldern, 
auf den Höfen und in den Gärten für 40 Mk. Schaden angerichtet. 

Der erſte Helgoländer Freiwillige der Armee iſt 
dieſer Tage bei dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon in Berlin eingetreten. In 
der Marine dienen bereits 5 Helgoländer freiwillig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


„Alſo tauſend Mark will der Notar dem glücklichen Finder 
geben ?“ fragte er ſoeben kurz auflachend. 
„Vabei iſt nichts zu lachen,“ erwiderte die Schrödern ger 
reizt, „Peter Haas war als Zeuge dabei.“ 5 
„In mir auch ein rechter Zeuge, dieſer Todtſchläger,“ höhnte 
Bielſtock im Tone moraliſcher Entrüſtung, „ein ſolcher kann ja 
nicht zeugen, meine beſte Frau Schrödern! — Der müßte doch 
wieder vors Gericht, wenns andere Geſetze gebe. Verjährung, 
als wenn ſo was verjähren dürfte.“ 
„Ach was, der Konrad Fiſcher hat noch nicht mal einen 
lahmen Finger davon behalten, ja, wenn Peter vom Militär weg ⸗ 
gelaufen wär', dann müßte er nachdienen, ſoviel weiß ich auch, 
aber er ging ein Jahr früher dabei und war juſt fertig. Er 
iſt ein ganz regulärer Zeuge „ 
ee geben Sie den Brief hin,“ bemerkte Bielſtock, 
„aber denken Sie, daß ein Aovofat jo dumm jein wird, und ſein 
Geld zum Fenſter hinaus wirft, wenn er's behalten kann? In 
feinen Augen find Sie eine Diebin, die ſich freuen kann, wenn er 
ſie nicht ine Gefängniß bringt. Mir iſt an dem Brief nichts 
gelegen,“ ſetzte er ſcheinheilig hinzu, „aber hundert Mark von 
uns ſind beſſer und ſicherer, als tauſend, die nichts weiter ſind 
als Som, auf dem heißen Ofen. Haben Sie ihn denn gut 
verwahrt € 5 
7 Ihr nn unwillkürlich nach dem Koffer. Dann nickte 
triumphirend. 2 
„Sie meinen wohl von wegen dem Einbrecher? — Na, der 
in dem Mantel nichts gefunden.“ 
„Sie hatten ihn nicht wieder eingenäht ? Das war klug —“ 
„Ja, das hätten Sie mir nicht zugetraut, Herr Bielſtock!“ 
fagte fie bos haft. 
„Du liebe Zeit,“ meinte er im fanfteften Biedermannston, 
zam Ende ſteht gar nichts Wichtiges darin, und der Brief iſt 
feine fünfzig Pfennig werth. Na, ich will Sie zu nichts bereden, 
Frau Schröder, aber glauben Sie nur ja nicht, daß etz mit dem 
er wirklich fo iſt, — nichts als Spiegelfechterei und 
eee d des in be ür 
4 er 0 n Arm geflohen worden,“ 
unterbrach 17 Frau ihn ängſtlich. (Bortjegung folgt) 


* 


Dieſen Antheil 


r 


er 


Durch die Buchhandlung von Walter Lambeek- Thorn zu beziehen: 


Krieg u. Sieg 1870/71. 


Ein Gedenktag 
herausgegeben von 
Dr. J. von Pflugh-Barttung, 
Königl. Arobivar im Geh. Staats-Archive, 
Eleg. geh. 6 Mk. } 

„Das ist ein grossartiges Werk‘, so lautet die Becension eines 
grossen Blattes „Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
ist doch manches Gedenkbuch an den grossen Krieg ersch'enen, doch keins 
kommt diesem gleich In diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen 
Krieg in seiner vollen Wirklichkeit. len bin begeistert von dem Buch 
und freue mich, dasselbe zu besitzen“ (3951) 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über bas 
Vermögen des Klempnermeiſters 
Ferdinand Hartmann zu Culmſee 
und deſſen gütergemeinſchaftliche Ehefrau 
Ottilie, geb. Piepke, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 25. November 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 


Bekanntmachung 
Am 29. Oktober 1895 Bor m. 
11 Uhr, ſollen 480 Kilogramm aus⸗ 
rangirte Bekleidungs⸗ und Lagergegen⸗ 
ſtände, 90 Kilogramm altes Schmiede⸗ 
eiſen und 70 Kilogramm altes Gußeiſen 
und Blech auf dem Hofe des Juſtizge⸗ 
fängniſſes hierſelbſt gegen baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 19. Oktober 1895. (3991). 


der Erle Saaisanmalt 
Zwangsverſteigerung. 


. Rysiewski 
Gr. Mocker, Manerftr. 16. 
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b. Abnahme v. 5 Ltr. a L. 15 Pf. 3 


Kar toffelmehl à Pfd. 15 Pf. 


C den 8. Oktober 1895. ) 
. Choyke, Im Wege der Zwangsvollſtreckung 5682 9929222222 31 ganzes packet Glanzſärke 3 
Gerichtsſchreiber des Königlichen sol das im Grundbuche von Altan, Für ; (Inhalt 4 Päckchen) 15 Pf. 2 
Amtsgerichte. (8988) | Yan er Kor a ea 7 bel Abnah 8 45 Bf 
K» ! TE omen e eſitzer edrich 5 be Ibnahme v. 5 Pfd. x 45 ie 
Bekanntmachung. Domke in Shwargurud Amiga: cin Braut- A usstattun Le Il Reisstärke I Pfd. 28 Pf. 


Wahl der Abgeordneten und Stell getragene, zu Altau belegene Grund: 
vertreter in den Gewerbe-Ausihüfjen 
für die Steuerllaſſen III und 1 
auf die Nechnungsjahre 1. April 1896 
bis dahin 1899. 

Auf Grund der Beſtimmungen des 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 
1891 finden in dieſem Jahre in dem 
Veranlagungsbezirk Thorn für die Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen III und IV die Neu⸗ 
wahlen der Mitglieder und Stellver⸗ 
treter der Steuerausſchüſſe ſtatt. 

In Klaſſe III ſind 5 Mitglieder und 
ebenfoviel Stellvertreter, in Klaſſe IV 
13 Mitglieder und ebenſoviel Stell⸗ 
vertreter zu wählen. 

Die Wahl der Klaſſe III erfolgt 
durch diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
zur Zeit in Klaſſe III zur Gewerbe 
Heuer veranlagt find. Für Klaſſe IV 
durch diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
zur Zeit in Klaſſe IV zur Gewerbe⸗ 
ſteuer veranlagt find, 


empfiehlt 


ſein reich ausgeſtattetes Lager 
ſchwarzen, weißen und couleurten 


Seidenſtoffen BE 


in den allerneueſten Webearten, uur erprobte gute Qualitäten, V 3 
zu außerordentlich billigen Preiſen. (3895) 


4 
Gustav Elias. N 
29229 d$ 9 96 


Reis II 3 Pfd. 40 Pf. 
Schwedische Streichhölzer 


das Packet 8 Pf. 


g Reis I 3 Pfd. 50 Pf. 
2 


11. April 1696, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 59,46 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,31,75 Hektar zur Grundſteuer ver: 


anlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be 


ep 3 Vorſtehende 8%, 
Billig. Waaren ſind Reel . | 
von vorzügl. 2 | 
Ge Qual ese, 
u. dürften i. Preiſe concurrenzlos daſteheu. 3 N 
OBR9HDH900% 


Gleichzeitig empfehle meine 8 
Restauration, : 
6. 


>>o><><>.20 


in welcher nur gut 

Getränke Een erg Ber | 
Vorzügliches Bier ſtets friſch 8 

vom Faß. 8 

Streng reelle Preiſe u, aufmerſame 8 

Bedienung zuſichernd, bitte um gefl. 8 

Zuſpruch. (398) [7 

J. Rysiewski, 
Gr. Mocker, Mauerſtraßze 6. 


il N 
eingeſehen werden. (3989) 
Thorn, den 15. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


1 
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2 
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Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Herrſchaften ergebenit mitzutheilen, 
daß ich vom heutigen Tage ab einen 


V 
Blumenladen 7 
* 


Behufs Vollziehung der Wahlen der] Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 8 | 
ibgeoräneten der Geigerbeheueriofe IV dg. deen far son en or ge, Aulmerſtraße im Haufe des Herrn Kauſm. Blum a 
wird der Veranlagungsbezirk Thorn in 1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden eröffnet habe und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. ’ 

Schuldenzinſen und Renten, 1 A Obstwehe 


zwei Wahlbezirke getheilt, von denen 
der Wahlbezirk I die Stadt Thorn und 
der Wahlbezirk II den übrigen Theil 
des Kreiſes Thorn umfaßt. In dem 
Wahlbezirk I find 8 und in dem Wahl- 
bezirk II 5 Abgeordnete zu wählen. 
Zur Vornahme der im Wahlbe⸗ 
zirk II zu wählenden fünf Abgeordneten 
und ebenſovieler Stellvertreter der Ge: 
werbeſteuerklaſſe IV habe ich einen 
Termin auf 
Montag, den 28. Oktober er 
Vormittags 12 Uhr, 
ſowie zur Vornahme für die Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III zu wählenden 5 Abge⸗ 
ordneten und ebenfalls 5 Stellvertreter auf 
Montag, den 28. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
und der im Wahlbezirk 1 der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe IV zu wählenden 8 Abge⸗ 


(3009) H. Zorn. 7 
SOSH$EDPE$ SIG OO 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Ausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anwei 
— 
Anleitung 2. Weinbereiung 
aus a und Birkenſaft ſowie 
zur ng verſchied . 
fäfte, Preis nur 60 5 2 5 
Zu beziehen durch den Verla der 
Dresduer Landwirthſchaftl. Pie in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch dießuch⸗ 
handlung von Walter Lamben, 


Tyroler Aepie, 
irische Maron 


empfiehlt (55 
M. Kalkstein-Oslowsi. 
Brombergerſtr., Ecke Schul 


2. die auf beſonderen Rechtstiteln, (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 
theile, 

8. die von den Steuerpflichtigen für ihre 

Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfalls, 

Alters: und Invoaliden⸗Verficherungs⸗ 
Wittwen⸗Waiſen⸗ und Penſions⸗Kaſſen. 

„Verſicherungs + Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mark 
nicht überſteigen, 

Die Beiträge zur Verſicherung des Ger 
bäudes oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ und 
anderen Schaden, 

die Koſten für Verſicherung der Waarens 
Vorräthe gegen Brand und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 88 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum obenan⸗ 


5655852366683 9 9 5 5 >>> 


Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 
Ida Boy - òds amd der vun 
* 
Jaa e ae der Psy che". 
Abonnementspreis der „Gartenlaube“ vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 


Probe-Nummern mit dem Anfang des neuen Bog-Edſchen Romans 
ienden auf Verlangen gratis u. franko die meiſten Buchhandlungen Jomwie direkt. 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
FFFFFFFCFCCCCCCCCCC 
PETER SZENEN AP) TMN 
AhAAAAIAAAAAA |" Abdedfereibejiger 
Für nur 50 Ff. Carl Schmidtke 


* 


D 


ordneten und 8 Stellvertreter auf a ae re — . 
njen } e F EN Re Teen oem 
776 e, Cichuge Klare 
8 nee unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer: rowe, Die Wacht an der Weichſel. zahlt für gefallene Pferde die er 0 III 
im grotzen Saale des Sqügenhaufer, pflichtigen, denen eine Steuererklärung 3 ande- 12 a ‘ 
Schloßſtraße, anberaumt, wozu ich die nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Bd. 1 Biſchof Chriſtian. abholen läßt 40 Mk., fur auf ſein finden dauernde Beſchäftigng 


„ II Copernitus u ſein Jugendfreund] Gehöft gebrachte IB Mk. (3764, [pet 33 Pf. Stundenlohn. 
FFC 


„l Das Thorner Blutgericht. — A. Teufel, aur llt. 


{ e 1 Bu 272 2 2 
Walter re, Inn IH Lilienmiich- Seife U. 
Ein Lehrling 
kann eintreten bei (393) 


vVSVxVVVVVV VVV v. Bergmann & Co., Berlin vorm, Frkt. a, M. 
Lechner, Büchſenmacer. 


Aelteſte allein echte Marke: 
Ein (394) 


| Dreieck mit Erdkugel und Kreuz. 
anständiges Lehrmädcha 


Volltommen neutral mu Boraxgehalt und 
von ausgezeichnetem Aroma ißt zur Her⸗ 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Louis Feidmanr. 


Junge Mädchen 


unt Erlernen der Schneiderei kö J 
ſofort melden bei e N 


H. Stefans ka, 
zei Si Vaderſtraſe 20, II. 
bei Säckingen, Baden“. 


1 Zwei möbl. Zimmer 


frer Haus pro Raummeter Mt. 5,25, ſowie mit Burſchengelaß, auch zum Comtoir 


beſte ſchleſiſche Heizkohlen bei (2778) paſſend, Brückenſtraßß 5 
u “ nt Culmerſtraßze 7, 1. logleich zu haben. e eee 


Ein Al, Wohnung u. Pferdeitall zu ver. 
Näh. S. Blum Gulmeritr. 7, 1. 
Wo nh 
für fünf Famiien an der 


in möbl. Zimm. n. vorn, a. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu derm. Kulmerſtr. 12, 3 Tr. 
Culmer⸗Chauſſee gelegen, mit Laden 


und dazu gehörigem Lagerraum, zwei] von Herrn Rechtsanwalt Pole 


Die Baltonwohnung 
f 0 a, es 
Pferdeſtällen und Remiſen ijt eigenhändig] ſtraße 32, J. u von ſofort zu ver⸗ 


üchten bei geringer Anzahlung und ſicheren mieten, M Sehall _____ (3221) 
Süpcigeten zu verkaufen. Offerten aber nge von ern, Walton 


in 
Brandt ⸗Kaffee F. P. 3080 an die Expedition der E und Nebengelaß von jojort zu vermieth. 


(3785) erei 55 

von Robert Brandt, Magdeburg „Thorner Zeitung.“ 3980) [Näheres bei A. Majewskl, Bromber 33 
als beten und billigſten Saffee- F in dl möbl. Zimmer b. 5 
Zuſatz W 2 N (3357) Pa: chſamer & zu verm Grabenſtraſze 26, i. Etage. 

: immer, mi a 

Julius Mendel. 2 Hund 3 : Etage Find: ba 8 

zu kaufen geſucht. Offerten unter Tien 1 mot Wohn o. dn de. 
L. 40 an die Exped. d. Zig. 9522] T umd 20 Mt. v. 1. Movbr. zu vermieth. 


ormulare 1000-1500 Mark 2 Jimm. n. Burſchengelaß, Z. Etage, zum 
zur erſten Stelle geſucht. Gefl. Off. 


Comtoir geeignet, von ſofort zu vermieth. 


1. 4 Katharinenstrasse 7, 
2 ei der 
; Ortskranken-Kasse Maurer 

sind vorräthig in der ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 


1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mt.) von 
lelert zu vermietgen. ____Hiluge. 
offeriren billig (3903) J. Rathsbuchdruckerei Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 
* 
Ulmer & Kaun. Ernst Lambeck. Ulmer & Kaun, 


2 möbl. Zimmer 
Druc and erlag der Nathsbuchdruceret Ernet Lambeah in Thorn, 


Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 
wird, in der Zeit vom 8. bis einſchl. 31. 
Oktober er. Nachmittags von 4 bis 5 
Uhr in unferer Kümmerei⸗Nebenkaſſe 
unter Vorlegung der betreffenden Beläge 
(Zins + Beitrags » Prämienquittungen, Policen 
pp.) anzumelden. 13722 
Thorn, den 2. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Gewerbetreibenden mit der Verwarnung 
vorlade, daß, falls die Wahl der Abge 
ordneten und Stellvertreter ſeitens einen 
Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder die 
Gewählten die ordnungsmäßige Mit⸗ 
wirkung verweigern, die dem Steuer 
ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für 
das betreffende Steuerjahr gemäß 8 78 
des oben angeführten Geſetzes auf den 
Vorſitzenden übergehen. 

Die Magiſtrate der Städte Thorn, 
Culmſee und Podgorz, ſowie die Orts. 
behörden des Kreiſes, in deren Bezirk 
ſich Gewerbetreibende der ob ngedachten 
Klaſſen befinden, haben denſelben die ſe 
Bekanntmachung ſofort, mindeſtens aber 
8 Tage vor dem Wahltermine in orts⸗ 
üblicher Weiſe zur Renntniß zu bringen. 

Schließlich bemerke ich noch, daß 
gemäß 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes, 
nur ſolche männliche Mitglieder der 
betreffenden Klaſſe wählbar ſind, die 
das fünfundzwanzigſte Lebensjahr voll: 
endet haben und ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfte 
iſt nur einer wählbar und zur Ausübung 
der Wahlbefugniß zu verſtatten. Aktien 
und ähnliche Geſellſchaften über die 
Wahlbefugniß durch einen von dem 
geſchäfts führenden Vorſtande zu bezeich- 
nenden Beauftragten aus; wählbar iſt 
von den Mitgliedern des geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandes nur eins. 

Minderjährige und Frauen können 
die Wahl durch Bevollmächtigte ausüben, 
wählbar find letztere nicht. Niemand 
darf mehr als eine Stimme abgeben, 
die Uebertragung des Stimmrechts iſt 
unzulaſſig. 

Thorn, den I 5 — 1895. 

f Der Vorſitzende 
des Sten erausſchuſſes der Gewerbe ⸗ 

klaſſen III und IV. 
gez. Y. Miesitscheck, Kgl. Landrath. 

Vorſtegende Bekanntmachung wird hier: 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Mocger, den 18. Oktober 1895. 


Der — 


Unübertroflen! 


als Sohönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


Lanolin es. Lanolin 


d.Lanolinfabrik,Martinikenfelde b Berlin. 


ſtellung und Erhaltung eines zarten 
blendendweiſten Teints unerläßlich. Beſtes 
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: 
Stück dv Pf. bei J. M. Wendisen 
Nachl., Seifenfabrif. (3094 


Für Rettung von Crunnkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 19jähriger ap⸗ 
kB: Methode zur ſofortigen radi⸗ 


Aluſtrirte „Oktav Heſte 


Nur ächt Ao Schutzmarke 
mit 2 „Pfeilring““ 


kalen Beſeitigung, mit, au ch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, A feine Berufs⸗ 
törung, unter Garankte. 8 Briefen 
jind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Adr.: 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 

in der Mentz'ſchen Apotheke, in 

der Raths ⸗ Apotheke und in der 

Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 

von Anders & Co., von Hugo 

Claass, von A, Koezwara und 

von A. Majer, ſowie in Mocker in 

der Schwan⸗Apotheke. (1595) 


FEE ² 
Hunderttauſende tüchtiger 
Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


Vielſeitigſte, bilderreichſte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsſchrift 
mit Kunſtheilagen in vielfarbigem 
Holzſchnitt und Certillnſtrationen in 
Agnarelldrud. 
Alle 4 wochen erscheint ein Beſt. 
= Preis pro Heft nur 1 Mark. = 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


Erſtere liefern das erſte Heft au 
um? gern zur Anſicht ins Haus. vl 


Sägeſpähne 


mit Entree und Burſchengelaß in II, Etage, 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, — 


